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(57) Hauptanspruch: Ebene oder geformte Platte nach 
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Werkstoffen in Dicken von 0,5 bis 6 mm und einer Flächen-
masse von 1,0 bis 10 kg/m2 bestehend aus miteinander 
verbundenen Granulatteilchen der Grössen 1,0 bis 6 mm 
vorzugsweise eines Recyclats von ursprünglich viscoelas-
tischen plattenförmigen oder geformten Dämmstoffen.

(71) Name und Wohnsitz des Inhabers: 
Schwarz, Herwig J., Dipl.-Ing., 92224 Amberg, DE
1/3



DE 20 2004 012 192 U1    2004.11.11
Beschreibung

[0001] Seit langem sind Schalldämmplatten und 
Formteile aus viskoelastischen, meist hochgefüllten 
Kunststoffen in den Bereichen Fahrzeugbau, Bauin-
dustrie und Hochbau, sowie im Maschinenbau im 
Einsatz; (siehe auch DE 1 940 838 aus 1969)

[0002] Die reinen Verschnittmaterialien werden in 
der Regel direkt in den Herstellungsprozess Mi-
schen-Extrudieren/Kalandrieren zurückgeführt. Ka-
schierte Abschnitte mit unterschiedlichen Folien, Tex-
tilien, Vliesmatten und Schäumen beschichtet lassen 
sich kaum mehr vollständig in die Komponenten tren-
nen und werden noch überwiegend thermisch ent-
sorgt oder zu Platinen mit stark geminderten Eigen-
schaften und Nutzwert umgearbeitet. Die verbleiben-
den Kaschierreste erlauben meist keine Tiefziehver-
formung und setzen die Streckeigenschaften der 
Halbzeuge sehr herab.

[0003] Im Bereich der glasfaser- und naturfaserver-
stärkten Kunststoffe werden Matten zur Verbesse-
rung der strukturellen Eigenschaften in Formen ein-
gelegt und durch eine nachträglich oder parallel ein-
gebrachte Harzmatrix aus beispielsweise Polyester-
harzen getränkt und somit fest miteinander verbun-
den.

[0004] Auch in diesen Anwendungen werden mit 
aufgeklebten oder eingelegten schweren 
Dämm-Matten akustisch verbessert wobei die Aufga-
be der festen Einbindung dieser viskoelastischen 
Einlagen oft eine gravierende Verminderung der Bau-
teilfestigkeit mit sich bringt.

[0005] Die erfindungsgemäße poröse Schalldämm-
einlageplatte nach Skizzen 1 und 2 löst zum einen 
auf einfache Weise das Entsorgungsproblem, weil 
Spuren der früheren Kaschierwerkstoffe keinesfalls 
stören, zum anderen wird ohne messbare Minderung 
der akustischen Eigenschaften – der Schalldämmung 
bzw. Biegewellendämpfung – eine wesentlich feste-
re, weil mechanisch verankerte Verbindung der bei-
den Aussenschichten gewährleistet.

[0006] Die erfindungsgemäße poröse Schalldämm-
einlageplatte ist im Einbaustand durch das bei der 
Appplikation dünnflüssige Harz durchstömt und 
durch die vielen dünnen Kanäle werden die aussen-
liegenden kraftübermittelnden Faserschicht fest ver-
bunden. Wegen der nur schmalen Stege aus hartem 
Harz treten bei der Dämmung von Schallwellen prak-
tisch keine Übertragungsverluste auf und die Aus-
senschalen wirken wie schwingungmäßig getrennte 
Flächen.

Schutzansprüche

1.  Ebene oder geformte Platte nach Skizze 1 und 

2 aus thermoplastischen bis gummiartigen Werkstof-
fen in Dicken von 0,5 bis 6 mm und einer Flächen-
masse von 1,0 bis 10 kg/m2 bestehend aus miteinan-
der verbundenen Granulatteilchen der Grössen 1,0 
bis 6 mm vorzugsweise eines Recyclats von ur-
sprünglich viscoelastischen plattenförmigen oder ge-
formten Dämmstoffen.

2.  Schalldämmeinlegeplatte dadurch gekenn-
zeichnet, dass dieses Recyclat aus Formteilen ge-
wonnen wurde, die aus Materialien wie EPDM, EVA, 
Polyethylen versetzt mit hohen Anteilen von minera-
lishen Füllstoffen wie Kalksteinmehl und/oder 
Schwerspat bestehen und mit Kaschiermaterialien 
wie textilen Überzügen, Schaumstoffptatinen oder 
textilen Vliesmatten beschichtet waren.

3.  Schattdämmeintegeptatte dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kernschicht aus verbundenem 
Kunststoff-Regranulat ein- oder beidseitig mit Vlie-
sen, Matten oder Gelegen aus Glasfasern, Naturfa-
sern und/oder Kunststofffasern in Dicken von 0,5 bis 
3 mm abgedeckt ist, wobei die Abdecklagen punkt- 
oder flächig mit der Kernschicht verbunden sind.

4.  Schalldämmeinlegeplatte nach Ansprüchen 1 
und 2 mit oder ohne ein- bzw. beidseitige Abdeckung 
nach Skizze 3 gemäss Anspruch 3. als mittige oder 
einseitige Einlage eines Faser-Harz-Verbundes in ei-
ner Gesamtdicke von 2 bis 15 mm zur Erhöhung der 
Schalldämmung.

5.  Schalldämmeinlegeplatte nach Anspruch 4, 
aber eingesetzt als teilweise oder vollflächige Einlage 
in ein GFK-Formteil zur Erhöhung der Schalldäm-
mung.

6.  Schalldämmeinlegeplatte in Anwendung nach 
Ansprüchen 4. und 5. dadurch gekennzeichnet, dass 
eine vollständige oder nur örtlich mehrfache Einlage 
zwischen den Abdeckschichten erfolgt ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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